
Nach ba rschaftl iche Chatgru ppen
Regional oder lokal be-
grenzte Chatgruppen sind
sehr beliebt, bieten sie doch
recht praktische Foren zur
Pflege der nachbarschaft-
lichen Beziehungen. Bei
Facebook nehmen allein im
Düsseldorfer Norden und
im Duisburger Süden zahl-
reiche aktive Stadtteil-bezo-
gene Communities an sol-
chem Gedankenaustausch
teil. Was dort an Lob und
Kritik, an Angeboten und
Gesuchen, Wünschen und
Warnungen geäußert wird
(und wie), verrät viel über
die jeweilige Sozialstruk-
tur. Bei WhatsApp werden
gern noch kleinräumigere
Chatgruppen gebildet - für
einzelne Stadtteile, Straßen
oder Wohnblocks. Sie alle
tragen mehr oder weniger

zu gutem nachbarschaft-
lichem Verständnis bei.
Als Bewohner eines statt-
lichen Mehrfamilienhauses
im Duisburger Süden kann
unsereiner sogar über zwei
nur auf unser Haus be-
greßzte WhatsApp-Chat-
gruppen berichten: die eine
frir alle Hausbewohner, die
andere nur für Wohnungs-
eigentümer. Traf man vor-
dem - großstadttypisch -
einzelne Mitbewohner gar
nicht oder nur ein, zwei Mal
rein zuflällig zum kurzen
,,Hallo!" am Hausbriefkas-
ten, so tauscht man nun in
der häuslichen Chatgrup-
pe mit fast allen Nachbarn
schriftliche Außerungen
aus. Dabei ist das Themen-
spektrum unbegrenzt, vom
Kinderbücher-Angeb ot

über anstehende Hand-
werkerarbeiten bis zur Mit-
teilung. letzte Nacht sei ein
Porsche aus der Tiefgarage
gestohlen worden, total ge-
räusch- und spurlos. Dass
Chat-Botschaften fast im-
mer etwas über individuelle
Neigungen und Kenntnisse
(etwa in Rechtschreibung)
verraten, versteht sich von
selbst. Manches lässt sogar
schmunzeln. Unvergessen
bleibt mir der Glückwunsch
einer Nachbarin an die
glücklichen Nachbar-El-
tern zur Geburt ihres süßen
,,Lenkrads". Da hatte aller-
dings künstlich-intelligente
Autokorrektur den Glück-
wunsch zur Geburt des lie-
ben Lennart verbessert.
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